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1 Einleitung 

Die Firma Eikamp GbR plant die Realisierung einer Klimaschutzsiedlung am Butscheider 

Berg in Wermelskirchen-Dabringhausen (vgl. Abbildung 1). Ziel ist die Entwicklung eines 

Wohnbaukonzeptes, welches sich selbst mit CO²-neutraler Energie versorgt und eine Vor-

bildfunktion für zukünftige Bauvorhaben einnimmt. 

 
Abbildung 1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebiets (roter Kreis) (Kartengrundlage: GEOBASIS NRW 

2021). 

Mit der Aktualisierung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) zum März 2010 wurde 

der besondere Artenschutz in Deutschland gesetzlich konkretisiert und an die europäischen 

Vorgaben angepasst. Den Bestimmungen des BNatSchG folgend sind daher bei allen ge-

nehmigungspflichtigen Planungs- und Zulassungsverfahren die Belange des Artenschutzes 

gesondert zu prüfen.  

Der Projektträger hat das Büro Stelzig – Landschaft | Ökologie | Planung | aus Soest mit der 

Erstellung der nach dem BNatSchG erforderlichen Artenschutzrechtlichen Prüfung (ASP) 

beauftragt. Dabei wird im vorliegenden Fall zunächst eine „worst-case-Analyse“ als Stufe I 

der Artenschutzrechtlichen Vorprüfung (ASVP) durchgeführt. Je nach Ergebnis sind an-

schließend weitere Schritte vorzunehmen. 
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Die vorliegende ASVP hat zum Ziel: 

 Vorprüfung, ob planungsrelevante Arten im Untersuchungsraum vorkommen 

und von Wirkungen des Vorhabens betroffen sein können  

(Stufe 1). 

Sofern planungsrelevante Arten betroffen sein können, müssen ggf. weitere Schritte im 

Rahmen der Stufe 2 einer Artenschutzprüfung unternommen werden: 

 Ermittlung und Darstellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach 

§ 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich ge-

schützten Arten (alle europäischen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden können (Stufe 2), 
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2 Rechtlicher Rahmen und Ablauf einer ASP 

2.1  Rechtlicher Rahmen 

Durch die Kleine Novelle des BNatSchG vom 29.07.2009 (seit 01.03.2010 in Kraft) wurden 

die Regelungen zum gesetzlichen Artenschutz deutlich aufgewertet. Demnach ist es verbo-

ten, 

„wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören“  

(§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG); 

„wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn 

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 

verschlechtert“  

(§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG); 

„Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö-

ren“  

(§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG); 

sowie „wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören“ 

(§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG). 

Ein Verstoß gegen das Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG liegt nicht vor, sofern 

die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erhalten bleibt (§ 44 Abs. 5 BNatSchG).  

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. 

Ein Eingriff ist daher nicht zulässig, wenn die ökologische Funktion der betroffenen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht weiter erfüllt werden kann. 

Ausnahmen von den Verboten des § 44 können nur zugelassen werden (§ 45 Abs. 7) 

 zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger gemein-

wirtschaftlicher Schäden, 
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 zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

 für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwe-

cken dienende Maßnahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

 im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließ-

lich der Verteidigung und des Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich 

günstigen Auswirkungen auf die Umwelt oder 

 aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-

schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. 

Ausnahmen sind nicht zulässig, wenn 

 es zumutbare Alternativen gibt, 

 sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art verschlechtert. 

Eine Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG von den Verboten nach § 44 BNatSchG kann 

nur gewährt werden, wenn im Einzelfall eine „unzumutbare Belastung“ vorliegt. 

Von Relevanz ist auch das europäische Artenschutzrecht in Form der Vogelschutzrichtlinie 

(Richtlinie des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten 

79/409/EWG, kodifizierte Fassung vom 30. November 2009).  

Nach Artikel 1 betrifft die Richtlinie die Erhaltung sämtlicher wildlebenden Vogelarten und gilt 

für Vögel, ihre Eier, Nester und Lebensräume.  

Nach Artikel 5 treffen die Mitgliedsstaaten Maßnahmen zum Verbot „des absichtlichen Tö-

tens und Fangens…“, „der absichtlichen Zerstörung oder Beschädigung von Nestern und 

Eiern…“, sowie des „absichtlichen Störens, insbesondere während der Brut- und Aufzucht-

zeit…“.  

Nach Artikel 9 kann von den Verbotsmaßnahmen des Artikels 5 u.a. abgewichen werden „im 

Interesse der Volksgesundheit und öffentlichen Sicherheit“, „zur Abwendung erheblicher 

Schäden“ in der Landwirtschaft, für Forschung und Lehre.  

Schließlich regelt Artikel 13, dass „die Anwendung der aufgrund dieser Richtlinie getroffenen 

Maßnahme in Bezug auf die Erhaltung aller unter Artikel 1 fallenden Vogelarten nicht zu ei-

ner Verschlechterung der derzeitigen Lage führen“ darf. 

Es werden grundsätzlich die in Abbildung 2 dargestellten Artenschutzkategorien (besonders 

geschützte, streng geschützte und europäische Vogelarten) unterteilt (Definitionen in §7 (2) 

Nr. 12–14 BNatSchG).  
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Zu den besonders geschützten Arten gelten die Arten 

 der Anlage 1, Spalte 2 der BArtSchV (z.B. europäische Amphibien-/Reptilienarten) 

 des Anhangs A oder B der EG-ArtSchVO 

 des FFH-Anhangs IV  

 alle europäischen Vogelarten 

Streng geschützte Arten sind eine Teilmenge der besonders geschützten Arten (FFH-

Anhang IV-Arten sowie Anhang A der EG-ArtSchVO oder Anlage 1, Spalte 3 der BArtSchV). 

Zu ihnen zählen z.B. alle Fledermausarten.  

Die europäischen Vogelarten werden in besonders geschützte Arten und jene, die aufgrund 

der BArtSchV oder der EG-ArtSchVO streng geschützt sind (z.B. alle Greifvögel), unterteilt.  

Aufgrund von methodischen, arbeitsökonomischen und finanziellen Gründen ist eine Prüfung 

der etwa 1.100 besonders geschützten Arten in NRW innerhalb von Planungsverfahren nicht 

möglich. Deshalb wurden nach Maßgabe von § 44 (5) Satz 5 BNatSchG die „nur“ national 

besonders geschützten Arten von artenschutzrechtlichen Verboten bei Planungs- und Zulas-

sungsvorhaben freigestellt (etwa 800 Arten in NRW). Sofern jedoch konkrete Hinweise auf 

bedeutende Vorkommen dieser Arten vorliegen, muss eine Betrachtung im jeweiligen Pla-

nungs- und Zulassungsverfahren einzelfallbezogen abgestimmt werden. 

Das Land Nordrhein-Westfalen hat als Planungshilfe eine Liste sogenannter planungsrele-

vanter Arten erstellt. Dabei handelt es sich um eine naturschutzfachlich begründete Auswahl 

von Arten, die bei einer Artenschutzrechtlichen Prüfung im Sinne einer Art-für-Art-

Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind.  

Dazu gehören: 

 Arten des Anhangs IV der Fauna-Flora-Habitat Richtlinie (FFH-RL) 

 Arten des Anhangs I Vogelschutzrichtlinie (VS-RL) und Artikel 4 (2) Vogelschutzrichtlinie 

 Rote-Liste-Arten (landesweite Gefährdung) nach LANUV NRW (2011) 

 Koloniebrüter 

Eine Liste der entsprechenden Arten wird vom LANUV NRW (2019) im Fachinformationssys-

tem „Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen“ veröffentlicht. 

Da es sich bei der naturschutzfachlich begründeten Auswahl nicht sicher um eine rechtsver-

bindliche Eingrenzung des zu prüfenden Artenspektrums handelt, kann es im Einzelfall er-

forderlich sein, dass weitere Arten (z. B. Arten mit rückläufigen Populationsentwicklungen, 

wie z.B. Mauersegler) in die Prüfung aufzunehmen sind. 
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Abbildung 2: Schutzkategorien nach nationalem und internationalem Recht (KIEL 2015). 

2.2  Ablauf einer ASP 

In der Stufe I der Artenschutzprüfung sind zwei Arbeitsschritte zu leisten: 

1. Vorprüfung des Artenspektrums 

Hier ist insbesondere zu prüfen bzw. festzustellen, ob Vorkommen europäisch geschützter Ar-

ten aktuell bekannt sind oder aufgrund der Biotopausstattung und Habitatangebote im Wirk-

raum zu erwarten sind. 

2. Vorprüfung der Wirkfaktoren 

In diesem Schritt ist zu prüfen, bei welchen Arten aufgrund der Wirkungen des Vorhabens 

Konflikte mit den artenschutzrechtlichen Vorschriften möglich sind. 

Das Vorhaben ist zulässig,  

a) wenn keine Vorkommen planungsrelevanter Arten bekannt oder zu erwarten sind oder 

b) Vorkommen planungsrelevanter Arten bekannt oder zu erwarten sind, aber das Vorhaben kei-

nerlei negative Auswirkungen auf diese Arten zeigt. 

Sofern Beeinträchtigungen planungsrelevanter Arten nicht ausgeschlossen werden können, 

ist eine vertiefende Analyse unter Verwendung der so genannten „Art-für-Art-Protokolle“ er-

forderlich. Dieser Arbeitsschritt entspricht der Stufe II (Vertiefende Prüfung der Verbotstat-

bestände) gemäß VV-Artenschutz. 
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Ermittelt die vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände einen Konflikt, der nicht durch Ver-

meidungsmaßnahmen oder durch Risikomanagement ausgeschlossen werden kann, so 

kann ein Ausnahmeverfahren nach §45 (7) BNatSchG angestrengt werden (Stufe III). 

Hierbei wird geprüft, ob es 

a. zwingende Gründe für das Vorhaben gibt und  

b. keine möglichen Alternativen zur Planung bestehen. 

Wird beides mit ja beantwortet, muss der vorraussichtliche Erhaltungszustand der 

planungsrelevanten „Konfliktart“ bei Durchführung des Vorhabens beurteilt werden. Je nach 

Prognose der Auswirkungen (kommt es zu einer Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes?) ist das Vorhaben zulässig oder unzulässig. 

 
Abbildung 3: Ablaufschema einer Artenschutzprüfung (KIEL 2018). 
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3 Vorhabenbeschreibung, Wirkungsprognose und Wirkraum 

3.1 Vorhabenbeschreibung 

Die Firma Eikamp GbR plant die Realisierung einer Klimaschutzsiedlung am Butscheider 

Berg in Wermelskirchen-Dabringhausen (vgl. Abbildung 1). Ziel ist die Entwicklung eines 

Wohnbaukonzeptes, welches sich selbst mit CO²-neutraler Energie versorgt und eine Vor-

bildfunktion für zukünftige Bauvorhaben einnimmt. 

Aus energetischer Sicht werden folgende Mindeststandards vorgeschrieben: 

1. Photovoltaik Anlagen auf allen nutzbaren Dachflächen mit einer Mindestleistung von 7 kWp. Die 

Anlagengröße wird so gewählt, dass in der Jahresbilanz der benötigte Strom für Wärmepumpe, 

Elektromobilität und privatem Verbrauch vollständig gedeckt wird. 

2. Stromspeicher zum Ausgleich von Überschuss und Verbrauch mit einer Mindestkapazität von 7 

kWh. 

3. Wärmepumpenanlage zur Gebäudebeheizung. Die geforderte Leistungszahl COP beträgt min-

destens 4,5 lt. aktueller BAFA Liste mit Prüf- und Effizienznachweis. 

4. Dämmstandard der Gebäude KfW 40 plus. 

5. Lademöglichkeit für Elektrofahrzeuge mit einer Wallbox. 

Neben den energetischen Anforderungen wird weiterhin die Klimaverträglichkeit der Baustof-

fe betrachtet. Es wird Wert auf die Verwendung ökologisch-nachhaltiger Baustoffe gelegt. 

Umweltschädliche Materialien sollen auf ein technisch erforderliches Minimum begrenzt wer-

den. 

Wünschenswert, aber nicht verbindlich vorgeschrieben, ist eine Gebäudekonstruktion in 

Holzbauweise. Holz ist als Baustoff bewährt und hat den großen Vorteil, dass CO² im Holz 

gebunden bleibt und über die Nutzungsdauer des Gebäudes nicht freigesetzt wird. 

Steingärten mit hohem Versiegelungsgrad werden im Baugebiet nicht zugelassen. Ge-

wünscht ist eine naturnahe Gartengestaltung mit einheimischen Gehölzen und Hecken. 10 % 

der Gartenfläche ist als Blumenwiese für Insekten anzulegen und darf nicht regelmäßig ge-

mäht werden. 

3.2 Beschreibung des Plangebietes 

Das Plangebiet am westlichen Ende der Straße „Butscheider Berg“ wird derzeit überwiegend 

von Brombeergebüschen und dichtem Gehölzbewuchs eingenommen, der zum Teil aus 

Baumholz (z. B. Traubenkirsche), teilweise aus Strauchkomplexen (v. a. Haselnuss) besteht. 

Eine Krautschicht fehlt in diesem dicht bestockten Bereich fast ganz. Dem Anschein nach 
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handelt es sich bei der Fläche um eine ehemalige Gartenfläche. Die Fläche wird von einem 

offenbar häufig begangenen Trampelpfad durchzogen. 

  

Abbildung 4: Planfläche von Süden, im rechten Bild hinten offene Gartenfläche 

3.3 Wirkraum 

Als Wirkraum wird der Bereich bezeichnet, der durch die Wirkungen des geplanten Vorha-

bens direkt beeinflusst wird. Diese Wirkungen sind nicht immer nur am unmittelbaren Stand-

ort des Bauvorhabens zu erwarten, sondern können sich auch in der engeren Umgebung 

entfalten. Die Ausdehnung des Wirkraumes orientiert sich dabei auch an den bereits vorhan-

denen Vorbelastungen wie z.B. Verkehrsstraßen und Siedlungsflächen sowie an für die Fau-

na relevanten Strukturen, sofern sie durch das Vorhaben beeinträchtigt werden können. 

Da im vorliegenden Fall über die beanspruchte Fläche hinausgehende Wirkungen des Vor-

habens innerhalb der umgebenden Siedlungsflächen nicht zu erwarten sind, wird als Wirk-

raum neben der direkten Planfläche vor allem die westlich liegende Quellmulde mit den ihren 

Hangbereichen betrachtet. 

Südlich, nördlich und östlich an die Planfläche schließen Siedlungsbereiche mit Wohnbe-

bauung, lockerem Baumbestand und Gartenflächen an. Nordwestlich liegt eine große Gar-

tenfläche mit lockerem Baumbestand, der teilweise aus Obstbäumen besteht. 

Der westlich angrenzende Hang zu einer Quellmulde wird überwiegend von Brombeergebü-

schen eingenommen, die Randbereiche wiederum von Haselnussgebüschen. Im Zentrum 

der offenen Hangfläche befindet sich eine offenbar regelmäßig (durch Mahd oder Bewei-

dung) freigehaltene Wiese. 
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Abbildung 5: Hangfläche westlich der Planfläche 

In der Quellmulde liegt ein eingezäunter Teich, der wenig naturnah strukturiert ist. Die Ufer-

bereiche sind gleichförmig gestaltet und weisen keinerlei Röhrichtvegetation auf. Die Was-

serfläche ist teilweise von Wasserlinsen bedeckt. Soweit der unzugängliche Teich von außen 

begutachtet werden konnte, ist in den nicht von Wasserlinsen bedeckten Bereichen keinerlei 

submerse Vegetation zu erkennen. Der Gewässerboden ist mit Falllaub bedeckt. Der Teich 

ist durch einen südlich und westlich angrenzenden Waldbestand fast vollständig beschattet. 

 

Abbildung 6: Eingezäunter Teich in der Quellmulde 
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Der Laubmischwald am westlichen Gegenhang besteht zum größten Teil aus schwachem 

Baumholz und enthält nur wenige Altbäume, darunter im Zentrum eine sehr alte Rotbuche, 

die offenbar schon einmal baumchirurgisch behandelt wurde, sowie nördlich des Teichs eine 

alte Pappel. 

 

Abbildung 7: Laubmischwald mit Altbuche 

Der beschriebene Bereich der Quellmulde mit beiden Hängen wird von Fußwegen durchzo-

gen, die aufgrund der Lage im Zentrum des Stadtteils Dabringhausen in hoher Frequenz von 

Fußgängern, Radfahrern und spielenden Kindern genutzt werden. 

 

Abbildung 8: alte Pappel in der Quellmulde 
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3.4 Wirkungsprognose 

Die folgende Wirkungsprognose beschreibt die potentiellen anlage-, bau- und betriebsbe-

dingten Wirkungen bei der Errichtung eines Baugebietes.  

Baubedingte Wirkungen 

 Durch den Einsatz von Maschinen und Baufahrzeugen besonders im Zuge der Baufeld-

räumung kann es zur Tötung von wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten 

kommen und damit zur Erfüllung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 

BNatSchG (Tötung wild lebender Tiere der besonders geschützten Arten oder Zerstörung 

ihrer Entwicklungsformen) sowie zum Verlust von Lebensstätten und somit zur Erfüllung 

von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Beschädigung und Zerstörung 

von Lebensstätten) kommen. 

 Baubedingt können durch den Einsatz von Baumaschinen verschiedene Störreize, insbe-

sondere Lärm- und Lichtimmissionen auftreten, die zur Erfüllung von Verbotstatbeständen 

nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung) führen können.  

Anlagebedingte Wirkungen 

 Die Versiegelung von Flächen kann zu einer dauerhaften Zerstörung von Lebensräumen 

planungsrelevanter Arten führen. Dadurch kann es zur Erfüllung von Verbotstatbeständen 

nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Beschädigung und Zerstörung von Lebensstätten) 

kommen.  

 Lichtimmissionen durch Beleuchtungsanlagen können zur Erfüllung von Verbotstatbestän-

den nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG führen, indem streng geschützte Arten z.B. bei ihrer 

Fortpflanzung erheblich gestört werden.  

 Der Flächenverlust kann dazu führen, dass die ökologische Funktion der betroffenen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht erhalten bleibt (§44 Abs. 

5 BNatSchG). 

 Durch Gebäude mit großen Fensterfronten kann es zu Vogelschlag und dadurch zur Tö-

tung von wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten kommen und damit zur 

Erfüllung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötung wild leben-

der Tiere der besonders geschützten Arten oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen). 

 

 

Betriebsbedingte Wirkungen 

 Betriebsbedingt können z.B. durch zusätzlichen Verkehr auf neu erschaffenen Straßen wild 

lebende Individuen der besonders geschützten Arten getötet werden (Verbotstatbestand 

nach §44 Abs. 1 Nr. 1). 
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 Betriebsbedingt können verschiedene Störreize durch Verkehr oder Personen sowie Lärm- 

und Lichtimmission auftreten, die zur Erfüllung der Verbotstatbestände nach §44 Abs. 1 Nr. 

2 BNatSchG (Störung) führen können. 

Weitere relevante Wirkungen und Wechselwirkungen durch das Vorhaben (z.B. Lärmimmis-

sionen) auf die artenschutzrechtlich zu prüfenden Arten sind nicht zu erwarten. 
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4 Feststellung des Potentials für planungsrelevante Arten und der 

relevanten Wirkfaktoren (Vorprüfung gemäß Stufe I) 

4.1 Methodik 

Es erfolgte zunächst eine Auswertung vorhandener Daten zu planungsrelevanten Arten. Da-

für wurde zum einen das vom Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 

(LANUV NRW) (2021a) bereitgestellte Internetangebot „@LINFOS-

Landschaftsinformationssammlung“, in welchem Fundpunkte planungsrelevanter Arten ein-

getragen sind, ausgewertet. Zum anderen wurde die vom LANUV NRW (2021b) im Internet 

bereit gestellte Zusammenstellung planungsrelevanter Arten abgefragt. Für diese Arten wird 

das Vorkommen auf Messtischblattebene in Listenform zur Verfügung gestellt. Die Lebens-

raumeignung des Wirkraumes für das Vorkommen der Arten auf der entsprechenden Mess-

tischblatt-Liste (MTB-Liste) wurde anhand einer Luftbildauswertung eingeschätzt. Diese 

Ersteinschätzung ist in Tabelle 1 zu finden. 

Anschließend wurde die Ersteinschätzung durch eine Geländebegehung vor Ort überprüft. 

Da die zur Verfügung gestellte MTB-Liste nicht immer vollständig ist, wurde bei der Bege-

hung nicht nur das Potential des Wirkraumes für die auf der MTB-Liste aufgeführten Arten 

überprüft, sondern auch auf alle anderen potentiell im Wirkraum vorkommenden, planungs-

relevanten Arten geachtet.  

Eine Ortsbegehung mit Untersuchung des Plangebietes sowie der umliegenden Strukturen 

fand am 10. August 2021 statt. Das Plangebiet sowie die umgebenden Strukturen im Wirk-

raum wurden auf ihr Potential für planungsrelevante Arten untersucht. 

4.2 Potentialeinschätzung und Analyse der relevanten Wirkfaktoren 

Die im Internet bereitgestellte Auswahl planungsrelevanter Arten führt für das Messtischblatt 

4909 (Kürten) im 1. Quadranten lediglich 31 Vogelarten auf, Vertreter anderer Gruppen ge-

schützter Arten (z. B. Fledermäuse) fehlen in der Liste ganz. Die Liste ist daher mit Sicher-

heit aufgrund von Erfassungsdefiziten als unvollständig anzusehen. 

Nicht alle diese Arten sind potentiell durch das Vorhaben gefährdet. Unter ihnen befinden 

sich zum Beispiel Arten wie Kiebitz und Feldlerche, die auf Offenlandflächen angewiesen 

sind und deshalb im Plangebiet keinen geeigneten Lebensraum vorfinden. Eine Betroffenheit 

der Arten durch das Vorhaben kann daher grundsätzlich ausgeschlossen werden (in Tabelle 

1 mit „-“ gekennzeichnet). Dasselbe gilt für eine ganze Reihe der aufgeführten Vogelarten, 

die in ihrem Vorkommen an größere Waldflächen gebunden sind (z. B. Grauspecht, Wald-
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schnepfe) oder zur Ansiedlung störungsarme Gehölze benötigen (z. B. Habicht, Rotmilan, 

Wespenbussard). 

Anderen Arten bieten das Plangebiet und der Wirkraum kein Potential für Brutmöglichkeiten. 

Sie könnten das Gebiet jedoch als Jagd- und Nahrungshabitat, teilweise auch nur im Luft-

raum, nutzen (in Tabelle 1 mit „N“ gekennzeichnet). Diese Arten wären ebenfalls nicht vom 

Vorhaben betroffen, da der Eingriffsbereich im Vergleich zu den zur Nahrungssuche bean-

spruchten Flächen vergleichsweise klein ist und genügend Raum zum Ausweichen in der 

Umgebung besteht.  

Arten, die die Biotope im Plangebiet nach Auswertung des Luftbildes potentiell besiedeln und 

von Vorhaben im Plangebiet betroffen sein könnten, sind in Tabelle 1 mit „X“ gekennzeich-

net.  

Tabelle 1: Planungsrelevante Arten des MTB 4909 (Kürten), 1. Quadrant mit Potentialeinschätzung zum 
Vorkommen von Arten im Wirkraum. 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Status Erhaltungszu-
stand in NRW 

(KON) 

Potential-
einschät-

zung 

Vögel 
    

Accipiter gentilis Habicht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G - 

Accipiter nisus Sperber 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G (X) 

Alauda arvensis Feldlerche 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U- - 

Alcedo atthis Eisvogel 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G - 

Anthus trivialis Baumpieper 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U- - 

Asio otus Waldohreule 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U (X) 

Buteo buteo Mäusebussard 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G - 

Carduelis cannabina Bluthänfling 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U (X) 

Charadrius dubius Flussregenpfeifer 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden S - 

Ciconia nigra Schwarzstorch 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U - 

Cuculus canorus Kuckuck 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U- - 

Delichon urbica Mehlschwalbe 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U N 
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Dryocopus martius Schwarzspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G - 

Falco subbuteo Baumfalke 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U - 

Falco tinnunculus Turmfalke 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G (N) 

Hirundo rustica Rauchschwalbe 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U- N 

Lanius collurio Neuntöter 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G- - 

Mergus merganser Gänsesäger 

Nachweis 
'Rast/Wintervorkommen' ab 

2000 vorhanden G - 

Milvus milvus Rotmilan 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G - 

Pernis apivorus Wespenbussard 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U - 

Phalacrocorax carbo Kormoran 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G - 

Phylloscopus sibila-
trix Waldlaubsänger 

Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden G - 

Picus canus Grauspecht 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden S - 

Scolopax rusticola Waldschnepfe 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U - 

Serinus serinus Girlitz 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U (X) 

Streptopelia turtur Turteltaube 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden S - 

Strix aluco Waldkauz 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G (X) 

Sturnus vulgaris Star 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden U X 

Tachybaptus ruficol-
lis Zwergtaucher 

Nachweis 'Brutvorkommen' 
ab 2000 vorhanden G - 

Tyto alba Schleiereule 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden G - 

Vanellus vanellus Kiebitz 
Nachweis 'Brutvorkommen' 

ab 2000 vorhanden S - 
 

G = Günstig, U = Ungünstig/Unzureichend, S = Ungünstig/Schlecht, ↓ = Bestandstrend negativ, KON = kontinen-
tale Region; X = potentielles Vorkommen, N = potentielles Nahrungshabitat, - = Vorkommen kann im Gebiet aus-
geschlossen werden 
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Nach erster Einschätzung verbleiben wenige Arten aus der Liste, die nach einer Luftbildaus-

wertung im Plangebiet bzw. im Wirkraum potentiell vorkommen bzw. den Raum als Jagdha-

bitat nutzen könnten. Bei der Begehung wurde daher besonders auf für diese Arten relevante 

Strukturen geachtet. 

Die zuvor erfolgte Auswertung des vom LANUV NRW (2021a) bereitgestellten Internetange-

botes „@LINFOS-Landschaftsinformationssammlung“ ergab für den Wirkraum sowie die 

gesamte Ortslage von Dabringhausen keine bekannten Vorkommen planungsrelevanter Ar-

ten. 

Im Folgenden werden das Potential für das Vorkommen planungsrelevanter Arten nach der 

durchgeführten Begehung näher erläutert und vorher getätigte Einschätzungen auf Grundla-

ge der Luftbildauswertung überprüft und ggf. angepasst.  

Vögel 

Der Habicht benötigt für eine Brutansiedlung größere, störungsarme Waldflächen und jagt 

bevorzugt in der halboffenen Kulturlandschaft auf mittelgroße Vögel und Säugetiere. Zwar 

könnten Habichte im Wirkraum ausnahmsweise bei der Jagd erscheinen, doch ist mit einem 

regelmäßigen Vorkommen schon aufgrund der Störungssituation kaum zu rechnen. 

Der kleinere Sperber hat eine ähnliche Lebensweise wie der Habicht, ist aber weniger stör-

sensibel und findet in Siedlungsräumen auch eher seine bevorzugte Beute, die im Wesentli-

chen aus Kleinvögeln besteht. Das zumindest gelegentliche Vorkommen im Wirkraum ist 

daher wahrscheinlich, eine Brutansiedlung jedoch aufgrund der geringen Größe der Waldbe-

stände und des hohen Stördrucks sehr unwahrscheinlich. 

Die Feldlerche besiedelt nahezu ausschließlich offene agrarisch genutzte Flächen mit hin-

reichendem Abstand zu Gehölzen, Straßen und Gebäuden, sodass ihr Vorkommen im Wirk-

raum vollständig ausgeschlossen werden kann. Dasselbe gilt aus der MTB-Liste auch für 

den Kiebitz. 

Der Eisvogel brütet in selbst gegrabenen Röhren in Steilwänden (meist) entlang von Fließ-

gewässern. Die Nahrung besteht nahezu ausschließlich aus Fischen, sodass die Art jeden-

falls an Gewässer mit Fischbestand gebunden ist. Eine Nutzung des Quellteichs als Nah-

rungshabitat erscheint wegen der fehlenden Vernetzung mit geeigneten Gewässern nahezu 

ausgeschlossen, zumal der Teich vermutlich fischfrei sein dürfte. Zudem greift das Vorhaben 

nicht in die Umgebung des Teichs ein, sodass eine potentielle Beeinträchtigung sicher aus-

geschlossen werden kann. 
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Baumpieper besiedeln lichte Waldbestände und Waldränder und benötigen zur Nahrungs-

suche möglichst magere Krautfluren und Säume. Das Vorkommen im Wirkraum kann schon 

aufgrund des Fehlens geeigneter Nahrungsflächen ausgeschlossen werden. 

Waldohreulen bauen keine eigenen Nester, sondern nutzen zur Brut alte Nester von Krä-

henvögeln, Greifvögeln oder seltener von Tauben. Dabei besiedeln sie durchaus auch Flä-

chen innerhalb von Ortschaften. Strukturell geeignete Gehölze sind im Wirkraum zwar vor-

handen, es konnten jedoch keine geeigneten Nester oder Spuren der Art in der unmittelba-

ren Planfläche gefunden werden. Auch als Jagdhabitat ist die Planfläche wegen der dichten 

Bestockung ungeeignet. Das Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 

BNatSchG kann daher ausgeschlossen werden. 

Auch Mäusebussarde können gelegentlich innerhalb von Ortschaften brüten, wenn stö-

rungsarme Gehölzbestände und Jagdhabitate vorhanden sind. Strukturell geeignete Gehölze 

sind im Wirkraum zwar vorhanden, doch konnte bei der Geländebegehung kein Greifvogel-

horst gefunden werden und es wurde auch kein Mäusebussard beobachtet. Da der gesamte 

Wirkraum zudem einem hohen Stördruck unterliegt, kann das Vorkommen im vorliegenden 

Fall ausgeschlossen werden. 

Der Bluthänfling bevorzugt halboffene mit Hecken, Sträuchern oder jungen Koniferen be-

wachsene Flächen und einer samentragenden Krautschicht wie bspw. heckenreiche Agrar-

landschaften, Heide-, Ödland- und Ruderalflächen. Die Planfläche stellt sicher keinen Le-

bensraum der Art dar. Ein Vorkommen kann im erweiterten Wirkraum kann nicht vollständig 

ausgeschlossen werden, erscheint aber aufgrund geringer Habitatqualität sehr unwahr-

scheinlich. Auch gelang bei der Geländebegehung kein Nachweis der Art, die sich zu dieser 

Zeit normalerweise noch in den Brutgebieten aufhält. Da bei dieser Art keine besondere Stö-

rempfindlichkeit gegeben ist, kann selbst für den Fall, dass sie im erweiterten Wirkraum vor-

kommen sollte, eine Beeinträchtigung und das Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 

Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG ausgeschlossen werden. 

Flussregenpfeifer, Schwarzstorch, Gänsesäger, Kormoran und Zwergtaucher sind aus 

der MTB-Liste die weiteren Arten, die zumindest zur Nahrungssuche eng an größere Ge-

wässer gebunden sind. Der Flussregenpfeifer benötigt außerdem als Brutplatz ausgedehnte 

Ruderalflächen, der Schwarzstorch ausgedehnte, störungsarme Wälder. Ein Vorkommen all 

dieser Arten im Wirkraum des Vorhabens kann mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Kuckucke sind Brutparasiten, die vor allem halboffene Landschaften mit ausreichenden Be-

ständen der bevorzugten Wirtsvögel besiedeln. Sie haben kein festes Paarsystem, sondern 
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Männchen und Weibchen nutzen unabhängig voneinander sehr große Reviere. Innerörtliche 

Vorkommen von Kuckucken sind nicht bekannt und der Wirkraum des Vorhabens würde 

auch nicht annähernd die Raumansprüche von Kuckucken erfüllen. Das Vorkommen kann 

daher mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Mehlschwalbe und Rauchschwalbe brüten an bzw. in Gebäuden in landwirtschaftlich ge-

prägten Siedlungen, die Mehlschwalbe teils auch innerhalb urbaner Siedlungen. Ihre Nester 

befinden sich an bzw. in den Gebäuden. Ihre Nahrung besteht aus Insekten, die in der Luft 

gefangen werden. Als Nahrungshabitat können alle offenen oder halboffenen Lebensräume 

genutzt werden, bevorzugt werden oft insektenreiche Gewässer und artenreiche Wiesen. 

Während der Begehung wurden keine Schwalben beobachtet, potentielle Nistplätze sind im 

Wirkraum nicht vorhanden. Sollten regelmäßig Schwalben aus der weiteren Umgebung im 

Wirkraum jagen, ergäbe sich durch das Vorhaben keine Störung, da sie sehr tolerant gegen-

über menschlichen Störungen sind. Die Planfläche selber ist im aktuellen Zustand aufgrund 

der dichten Bestockung als Jagdhabitat ungeeignet. 

Der Schwarzspecht ist an größere Wälder mit hohem Totholzanteil gebunden. Es können 

zwar auch kleinere Waldbestände genutzt werden, wenn sie mit weiteren Beständen vernetzt 

sind und in Summe die großen Raumansprüche der Art erfüllen. Der ringsum durch Sied-

lungsflächen isolierte Waldbestand im Wirkraum erfüllt aber diese Ansprüche in keiner Wei-

se. Das Vorkommen kann daher aufgrund fehlender Habitate ebenso sicher ausgeschlossen 

werden wie bei den weiteren Arten aus der MTB-Liste, die an größere, störungsarme Wälder 

gebunden sind. Diese sind: Rotmilan, Wespenbussard, Waldlaubsänger, Grauspecht 

und Waldschnepfe. 

Baum- und Turmfalken besiedeln offene oder halboffene Kulturlandschaften, der Turmfalke 

gern auch Siedlungsbereiche. Als Brutplätze werden vom Baumfalken fast ausnahmslos alte 

Krähennester genutzt, während Turmfalken alternativ auch in Nischen oder Hohlräumen 

menschlicher Gebäude (z. B. Kirchen, Brückenbauwerke, Scheunen) brüten. Baumfalken 

sind Flugjäger, die sich im Wesentlichen von Großinsekten und Kleinvögeln ernähren, wäh-

rend Turmfalken sich hauptsächlich von Kleinsäugern ernähren, die im bekannten Rüttelflug 

erspäht werden. Das Vorkommen des Baumfalken im Wirkraum erscheint aufgrund fehlen-

der Habitateignung und Nahrungsgrundlage ausgeschlossen. Turmfalken könnten dagegen 

im weiteren Umfeld (z. B. an der westlich gelegenen Kirche) brüten und den Wirkraum zeit-

weise als Jagdhabitat aufsuchen. Bei der Geländebegehung gelang allerdings keine Be-

obachtung der Art. Die Planfläche selber ist im aktuellen Zustand aufgrund der dichten Be-

stockung als Jagdhabitat ungeeignet. Sollten andere Teile des Wirkraums gelegentlich von 
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Turmfalken genutzt werden, würde das Vorhaben sicher keine Beeinträchtigung der Vögel 

auslösen, da die Nähe menschlicher Gebäude von Turmfalken keinesfalls gemieden werden. 

Neuntöter und Turteltaube benötigen halboffene Landschaften mit Hecken als Brutplatz 

und möglichst mageren Säumen oder Brachen als Nahrungshabitate. Für beide fehlen im 

Wirkraum geeignete Nahrungsflächen, weshalb das Vorkommen dieser Arten von vornherein 

ausgeschlossen werden kann. Auch sind von beiden keine innerörtlichen Vorkommen be-

kannt. 

Der Girlitz besiedelt abwechslungsreiche Landschaften mit lockerem Baumbestand (z. B. 

Park- und Kleingartenanlagen, Friedhöfe). Die wärmeliebende Art findet in der Stadt ein mil-

des Mikroklima und legt ihr Nest vorzugsweise in Nadelbäumen an. Ein Vorkommen der Art 

im Wirkraum oder dessen Umgebung ist durchaus denkbar, auch wenn die Art im Bergi-

schen Land eher wenig verbreitet ist. Die Planfläche selber ist allerdings im aktuellen Zu-

stand aufgrund der dichten Bestockung als Lebensraum ungeeignet. Sollten im Umfeld Gir-

litze vorkommen, so würde die Beseitigung des dichten Gehölzbestandes in der Planfläche 

den Lebensraum eher vergrößern, zumal die an urbane Lebensräume gewöhnten Vögel we-

nig empfindlich gegenüber menschlichen Aktivitäten sind und z. B. häufig Rasenflächen in 

Gärten zur Nahrungssuche aufsuchen. Demnach kann ein Auslösen der Verbotstatbestände 

gem. § 44 (1) Nr. 1 bis 3 BNatSchG für den Girlitz mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Waldkäuze brüten meist in großen Baumhöhlen, können aber auch bei Mangel an geeigne-

ten Baumhöhlen in Gebäuden brüten, wenn größere Nischen oder Hohlräume vorhanden 

sind. Brutvorkommen in bewohnten oder regelmäßig genutzten Gebäuden sind jedoch eine 

Ausnahme. Der Baumbestand im Wirkraum weist soweit bei der Geländebegehung erkenn-

bar keine geeigneten Höhlen auf. Mit Bruten in den umliegenden Gebäuden ist ebenfalls 

aufgrund des fehlenden Potenzials nicht zu rechnen. Daher kann ein Brutvorkommen im 

Wirkraum mit hoher Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Die Nutzung des Wirk-

raums als Jagdhabitat durch Vögel, die in größerer Distanz brüten, ist zwar denkbar, eine 

Beeinträchtigung dieser potentiellen Funktion durch das Vorhaben jedoch nicht zu erwarten, 

da die direkt beanspruchte Fläche kein Potenzial als Jagdhabitat besitzt. 

Dasselbe gilt für die Schleiereule; auch diese Art könnte im Umfeld des Wirkraums als Brut-

vogel vorkommen und diesen als Jagdhabitat nutzen. Wie beim Waldkauz besitzt auch für 

die Schleiereule der beanspruchte Bereich aufgrund seiner dichten Bestockung kein Poten-

zial als Jagdhabitat und eine Beeinträchtigung dieser potentiellen Funktion im weiteren Wirk-

raum des Vorhabens erscheint ausgeschlossen. Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass 
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reine Jagdhabitate von den Zugriffsverboten des § 44 (1) 1-4 BNatSchG ohnehin nicht er-

fasst sind. 

Auch Stare benötigen Baumhöhlen oder Höhlen und Nischen in und an Gebäuden als mög-

liche Brutplätze, allerdings in deutlich geringerer Dimension als es bei den vorher diskutier-

ten Eulen der Fall ist. Zur Nahrungssuche werden meist offene Flächen aufgesucht, daneben 

vor allem zur Zeit der Obstreife auch Gärten und Hecken in der freien Landschaft. Brutvor-

kommen von Staren sind im Umfeld des Vorhabens sicher zu erwarten, u. a. im Waldbe-

stand westlich der Quellmulde, in der Pappel am Quellteich sowie auch in den umliegenden 

Gärten und/oder Gebäuden. In der Planfläche selber sind jedoch aufgrund der geringen 

Stammdimensionen des vorhandenen Baumbestandes bzw. der Haselgebüsche Baumhöh-

len in hinreichender Dimension nicht vorhanden. Insofern kann die Zerstörung von Fortpflan-

zungsstätten gem. § 44 (1) 3 BNatSchG auch für diese Art ausgeschlossen werden. Eine 

Beeinträchtigung durch Störungen in den potentiellen Nahrungshabitaten in der Quellmulde 

und den umliegenden Gartenflächen kann ebenfalls ausgeschlossen werden, da Stare keine 

nennenswerte Empfindlichkeit gegenüber der Anwesenheit von Menschen zeigen. 

In der Planfläche und im erweiterten Wirkraum ist vor allem mit Vorkommen „nicht planungs-

relevanter“ Vogelarten wie Amsel, Singdrossel, Buchfink, Kohlmeise, Blaumeise, Mönchs- 

und Gartengrasmücke, Zaunkönig, Gimpel, Kleiber, Zilpzalp, Bachstelze, Hausrotschwanz, 

Haussperling, Bunt- und Grünspecht zu rechnen. In der Planfläche selber finden nur wenige 

dieser Arten geeignete Strukturen für eine Brutansiedlung. So sind weder in den Haselnuss-

sträuchern, noch in den Brombeergebüschen potentielle Nistplätze vorhanden. 

Bei den wenigen Arten, die im Baumbestand in der Planfläche brüten könnten, (z. B. Buch-

fink, Amsel) kann schon aufgrund der geringen Flächenausdehnung des Bestandes davon 

ausgegangen werden, dass die ökologische Funktionsfähigkeit der betroffenen Reviere – 

und damit auch der Fortpflanzungsstätten – im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. 

Artenschutzrechtlich möglicherweise relevante Störungen sind bei diesen Arten ebenfalls 

nicht zu erwarten, da eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populatio-

nen und der Qualität der umliegenden Habitate nicht anzunehmen ist. 

Da jedoch über die so genannten „planungsrelevanten“ Arten hinaus auch alle weiteren eu-

ropäischen, wildlebenden Vogelarten besonders geschützt sind und ihre Fortpflanzungsstät-

ten dem Schutzregime des § 44 BNatSchG unterliegen, müssen die entsprechenden Zu-

griffsverbote auch auf die nicht planungsrelevanten Vogelarten (allgemeine Brutvogelfauna) 

angewendet werden. Um individuelle Verluste durch Rodungsarbeiten und die Baufeldfrei-

machung zu vermeiden, ist deshalb eine Bauzeitenregelung (siehe Kap. 5.1) einzuhalten. 
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Potentielle Nahrungsgäste sind vom Vorhaben nicht direkt betroffen, da sich für diese Arten 

geeignete Strukturen im erweiterten Umfeld des Vorhabens in ausreichendem Umfang be-

finden. Essentielle Habitatstrukturen gehen durch das Vorhaben nicht verloren. 

 

Fledermäuse 

Die Liste der planungsrelevanten Arten für den betreffenden MTB-Quadranten 4909/1 (s. 

Tabelle 1) enthält keine Fledermausarten. Dies ist jedoch mit Sicherheit auf Erfassungsdefi-

zite, nicht auf ein tatsächliches Fehlen von Fledermausvorkommen zurückzuführen. 

Der Wirkraum des Vorhabens besitzt allerdings aufgrund seiner innerörtlichen Lage und ein-

geschränkter Vernetzung mit der umliegenden freien Landschaft nur ein eingeschränktes 

Potenzial für Fledermäuse. Regelmäßige Vorkommen sind nur von solchen Arten zu erwar-

ten, die menschliche Gebäude im Siedlungsbereich als Quartierstandorte bewohnen. Hier ist 

vor allem die Zwergfledermaus zu nennen, für die im Umfeld des Wirkraums zahlreiche 

Quartiermöglichkeiten in bewohnten Häusern oder Nebengebäuden bestehen. Diese Art ist 

überall in Siedlungen häufig anzutreffen und in nahezu jeder Ortschaft leben auch Wochen-

stubengesellschaften. Der Talraum der Quellmulde sowie die Bestandsränder an den Hän-

gen stellen ein gut geeignetes Jagdhabitat für diese Art dar. Es ist daher von regelmäßiger 

Nutzung durch jagende Zwergfledermäuse in unbekanntem Umfang auszugehen. Die Plan-

fläche selber ist dagegen aufgrund ihrer dichten Bestockung als Jagdhabitat weitgehend 

ungeeignet. 

Das Vorkommen von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten innerhalb der Planfläche kann auf-

grund fehlender potentieller Standorte (Baumhöhlen, Gebäude) sicher ausgeschlossen wer-

den. Für den unwahrscheinlichen Fall, dass einzelne Individuen dennoch kleinste Öffnungen 

als Tagesverstecke nutzen, können die Tiere problemlos in andere Verstecke der Umgebung 

ausweichen. Zwergfledermäuse nutzen in aller Regel mehrere verschiedene Tagesverste-

cke. Eine artenschutzrechtlich relevante Betroffenheit ergibt sich daher nicht. 

Ob im Wirkraum mit regelmäßigen Vorkommen weiterer Fledermausarten zu rechnen ist, 

kann ohne gezielte Erfassungen nicht beantwortet werden. In Frage kämen hier vor allem 

weitere Gebäude bewohnende Arten wie Breitflügelfledermaus, Braunes Langohr oder 

Großes Mausohr. Als potenzieller Standort von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten solcher 

Arten käme im weiteren Umfeld vor allem der Dachstuhl der dem Wirkraum westlich benach-

barten Kirche in Betracht. Allerdings sind Vorkommen der Breitflügelfledermaus im zentralen 

Bergischen Land nicht bekannt und vom Großen Mausohr liegen ausschließlich Kenntnisse 
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zu Winterquartier-Vorkommen in Höhlen vor. Insofern wäre realistisch nur mit Vorkommen 

des Braunen Langohrs zu rechnen.  

Unabhängig von der Frage, ob eine oder mehrere dieser Arten im Wirkraum tatsächlich vor-

kommen, kann auch für diese Arten das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 

sicher ausgeschlossen werden, da im Plangebiet keine potenziellen Fortpflanzungs- oder 

Ruhestätten vorhanden sind und relevante Störwirkungen in Jagdhabitaten nicht zu erwarten 

sind. 

Potenziell von Fledermäusen genutzte Baumhöhlen im Waldbestand im westlichen Wirkraum 

sind vom Vorhaben ebenso wenig berührt wie potentielle Quartier in den Gebäuden im wei-

teren Umfeld, sodass das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände für alle poten-

tiell vorkommenden Fledermausarten sicher ausgeschlossen werden kann. 

 

Haselmaus 

Die Untere Naturschutzbehörde des Rheinisch-Bergischen Kreises weist in ihrer Stellung-

nahme zum Vorhaben vom 04.05.2021 darauf hin, dass im Rahmen der artenschutzrechtli-

chen Prüfung des Vorhabens auch ein mögliches Vorkommen der Haselmaus zu berücksich-

tigen sei. 

Zwar sind Habitatpotentiale in beschränktem Umfang grundsätzlich realisiert, doch ist das 

Vorkommen von Haselmäusen aus verschiedenen Gründen extrem unwahrscheinlich. 

Die Fläche liegt isoliert inmitten des Siedlungsbereichs und hat keine direkte Verbindung zu 

größeren Waldflächen in der Umgebung. Stark isolierte Habitate von so geringer Flächen-

ausdehnung können von Haselmäusen nicht dauerhaft besiedelt sein, wenn keine regelmä-

ßige Zuwanderung erfolgen kann. 

In den informationssystemen des LANUV finden sich keine Hinweise auf Vorkommen im ge-

samten MTB 4909 (Kürten) und auch nicht in den umliegenden MTB-Quadranten. Dies deckt 

sich mit den Informationen im Säugetieratlas NRW (BOYE & MEINIG 2021), nach denen der 

betreffende Raum inmitten einer großen Verbreitungslücke im Bergischen Land liegt. Die 

nächsten dargestellten Vorkommen finden sich südöstlich bei Lindlar (MTB 4910/3) und 

westlich bei Leverkusen (MTB 4907/4); beide berufen sich ohne konkrete Fundangaben auf 

ein Referenzdatum 01.01.1950 (ZOOLOGISCHES FORSCHUNGSMUSEUM KÖNIG 1989). 

Da mithin großräumig seit mindestens 70 Jahren keine Hinweise auf mögliche Vorkommen 

von Haselmäusen existieren, kann das Vorkommen im Wirkraum des Vorhabens auch ohne 

Bestandserfassung mit großer Sicherheit ausgeschlossen werden. 
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Amphibien 

Die Liste der planungsrelevanten Arten für den betreffenden MTB-Quadranten 4909/1 (s. 

Tabelle 1) enthält keine der streng geschützten Amphibienarten. Ob dies wie bei den Fle-

dermäusen auf Erfassungsdefiziten beruht oder die tatsächlichen Verhältnisse widerspiegelt, 

sei dahin gestellt. 

Jedenfalls bietet der Wirkraum des Vorhabens für keine der in NRW vorkommenden streng 

geschützten Amphibienarten potentielle Habitate. 

Allerdings weist die Untere Naturschutzbehörde in ihrer Stellungnahme zum Vorhaben vom 

04.05.2021 zu Recht darauf hin, dass auch die Tötung von Individuen der „nur“ besonders 

geschützten Amphibienarten sowie die Beeinträchtigung ihrer Fortpflanzungsstätte ausge-

schlossen werden muss, da auch diese mit den Zugriffsverboten des § 44 (1) 1-3 BNatSchG 

geschützt werden. Zu den besonders geschützten Arten zählen alle heimischen Amphibien-

arten. 

Zu potentiellen Vorkommen von Amphibien im Wirkraum liegen keine aktuellen Informatio-

nen vor. Die einzige greifbare Information ist ein Hinweis auf Vorkommen von drei Molchar-

ten (mutmaßlich Berg-, Teich- und Fadenmolch) im Teich in der Quellmulde (Auszug aus 

LBP zum B-Plan Nr. DA 9, etwa Mitte der 1990er Jahre). Ob diese Vorkommen heute noch 

existieren, ist derzeit unbekannt. 

Da das potentielle Laichgewässer – mithin die Fortpflanzungsstätte im artenschutzrechtli-

chen Sinne – vom gegenständlichen Vorhaben nicht berührt wird, sind Konflikte mit dem 

Verbot der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungsstätten jedenfalls nicht zu er-

warten. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände könnten dann eintreten, wenn die bean-

spruchte Fläche von Tieren der Population(en) als sommerliches Landhabitat und / oder als 

Ruhestätte während der Winterruhe genutzt würde. 

Aufgrund der geringen Entfernung von nur etwa 50 m zwischen der Planfläche und dem 

Laichgewässer ist trotz grundsätzlich geringer Mobilität der betreffenden Arten eine Ausdeh-

nung der Landhabitate bis in die Planfläche hinein nicht ganz unwahrscheinlich. Zwar sind 

große Teile der Hangbereiche aufgrund weitgehend fehlender Krautschicht in den Brombeer- 

und Haselgebüschen eher ungeeignet, doch kann das Vorkommen zumindest geringer Indi-

viduenzahlen in der Planfläche nicht gänzlich ausgeschlossen werden. (Es könnten sich 

auch weitere potentielle Laichgewässer für die betreffenden Arten in den umliegenden Pri-

vatgärten befinden.) 

Zur unbeabsichtigten Tötung von Individuen dieser Arten könnte es sowohl im Zuge der er-

forderlichen Gehölzrodung, als auch im Zuge der weiteren Baufeldvorbereitung kommen. 
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Auch durch umfangreiche Vermeidungsmaßnahmen im Vorfeld (Umstellen der Planfläche 

mit einem mobilen Amphibienzaun, Einbringen von Eimerfallen, Abfangen der Individuen) 

könnte dieses Risiko nur dann annähernd vollständig ausgeschlossen werden, wenn eine 

solche Maßnahme einen gesamten Jahreszyklus umfassen würde. Da dieses – ohnehin e-

her gering einzuschätzende – Risiko auch mit einer solchen sehr personal- und kosteninten-

siven Maßnahme nicht vollständig vermieden werden könnte, stellt sich hier jedenfalls die 

Frage nach der Verhältnismäßigkeit.   

Ob die unbeabsichtigte und unvermeidliche Tötung einzelner Individuen der besonders ge-

schützten Arten im Zuge der Durchführung einer genehmigten bzw. nicht genehmigungs-

pflichtigen Handlung (hier v. a. Gehölzrodung) überhaupt den Verbotstatbestand des § 44 (1) 

1 BNatSchG erfüllen würde, ist im Übrigen rechtlich durchaus fraglich. 

Sinnvoller wäre im vorliegenden Fall die Sicherung der westlich an das Baufeld anschließen-

den Hangflächen gegenüber baubedingten Schädigungen kombiniert mit Maßnahmen zur 

Verbesserung der Habitatqualität für Amphibien. 

Das Baufeld sollte zu diesem Zweck während der Gehölzrodungen mit einem festen Bau-

zaun nach Westen begrenzt werden. Westlich dieser Absperrung dürfen keinerlei Bauaktivi-

täten (Zufahrt, Lagerflächen o. ä.) erfolgen. In den Hangflächen westlich des Baufeldes soll-

ten die großflächigen Brombeergebüsche vollständig und die dichten Haselgebüsche min-

destens teilweise entfernt werden und die Fläche in eine extensiv zu nutzende Streuobstwie-

se umgewandelt werden. Hierdurch würde die Habitatqualität nicht nur für die betreffenden 

Amphibienarten, sondern auch das Habitatpotential für jagende Fledermäuse sowie für eini-

ge der im Wirkraum vorkommenden Vogelarten verbessert. 

4.3 Zusammenfassung Potentialeinschätzung 

Es konnten nach verfügbaren Vorinformationen und einer Einschätzung der Habitatpotentiale 

im Zuge einer Ortsbegehung keine konkreten Hinweise auf Vorkommen planungsrelevanter 

Vogelarten im Plangebiet gefunden werden. Im Wirkraum des Vorhabens sind Brutvorkom-

men von Staren sehr wahrscheinlich, solche von Sperber, Waldohreule, Bluthänfling, Girlitz 

und Waldkauz vorstellbar, aber unwahrscheinlich. Weitere planungsrelevante Vogelarten 

(Rauch- und Mehlschwalbe, Turmfalke) könnten den Wirkraum als Nahrungshabitat nutzen. 

Da sich in der Planfläche selber keine potentiellen Fortpflanzungsstätten befinden und diese 

Arten, sofern sie tatsächlich vorkommen, aufgrund der Vorbelastung des innerörtlichen Plan-

gebietes an einschlägige Störungen gewöhnt sind, ist eine Beeinträchtigung etwaiger Vor-

kommen und das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nicht zu erwarten. 
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Um Individuenverluste der allgemeinen Brutvogelfauna zu vermeiden, muss die Baufeldräu-

mung außerhalb der Brutzeit erfolgen (siehe Kap. 5.1). 

Aufgrund der Ergebnisse der Ortsbegehung können auch artenschutzrechtliche Konflikte für 

die potentiell vorkommenden Fledermausarten ausgeschlossen werden. Potentielle Quartie-

re sind in der Planfläche nicht vorhanden. Eine relevante Beeinträchtigung der Tiere im 

Jagdhabitat (z. B. durch erhebliche Störungen) ist durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

Das Vorkommen von Haselmäusen in der Planfläche und im Wirkraum ist aufgrund sehr ein-

geschränkter Habitatqualität und der allgemeinen Verbreitung der Art ausgeschlossen. 

Das Vorkommen streng geschützter Amphibienarten kann nach den vorliegenden Informati-

onen ausgeschlossen werden. Ob der Quellteich im Wirkraum aktuell noch von den beson-

ders geschützten Molcharten besiedelt ist, ist derzeit unbekannt. Die vorliegenden Informati-

onen zum Vorkommen datieren aus den 1990er Jahren. Die Planfläche besitzt nur ein sehr 

eingeschränktes Habitatpotential als Landlebensraum.   

Unter Einhaltung von Vermeidungsmaßnahmen (siehe Kap. 5) führt die Umsetzung des Vor-

habens voraussichtlich zu keinen artenschutzrechtlichen Konflikten. 

Die im Rahmen von Begleitmaßnahmen vorgeschlagene Umgestaltung der westlichen Hang-

fläche in eine Streuobstwiese kann die Habitatqualität für viele der vorkommenden Tierarten 

deutlich verbessern. 
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5 Vermeidungsmaßnahmen  

5.1 Maßnahme zum Schutz von europäischen, planungsrelevanten und nicht 

planungsrelevanten Vogelarten 

Die Tötung von Individuen der allgemeinen Brutvogelfauna muss durch eine Bauzeitenrege-

lung vermieden werden. Die bauvorbereitenden Maßnahmen wie z.B. die Räumung des 

Baufelds und Rodung von Gehölzen sowie auch der Baubeginn müssen dabei zum Schutz 

der Brutvögel außerhalb der Brutzeit (15. März bis 31. Juli) durchgeführt werden. Auf diese 

Weise ist davon auszugehen, dass die Arten die Möglichkeit haben, den Störungen während 

der Bauphase auszuweichen und sich außerhalb des Wirkraumes anzusiedeln. 

Siedeln sich Vögel trotz schon begonnener Bauarbeiten in der Nähe der Baustelle an, ist da-

von auszugehen, dass diese durch die Arbeiten nicht gestört werden. Somit kann die Ge-

fährdung (Tötung von Individuen und Störungen während der Fortpflanzungszeit; Verbote 

nach § 44 (1), Nr. 1 u. 2 BNatSchG) aller vorkommenden Vogelarten vermieden werden. 

5.2 Maßnahme zum Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen 

Zum allgemeinen Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen sind darüber hinaus laut § 39 

BNatSchG im Zeitraum vom 1. März bis zum 30. September Baumfällungen und Gehölz-

schnitt nur in Ausnahmefällen zulässig. Die Rodungsarbeiten in der Planfläche müssen da-

her vollständig zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar durchgeführt werden. 

5.3 Maßnahme zum Schutz besonders geschützter Amphibien 

Um eine vermeidbare Tötung von Individuen der besonders geschützten Amphibienarten 

sowie die Beeinträchtigung der Landlebensräume und Beschädigung von Ruhestätten au-

ßerhalb des eigentlichen Baufeldes zu vermeiden, muss dieses vor Beginn der Rodungsar-

beiten durch einen festen und amphibiendichten Bauzaun nach Westen und Nordwesten 

begrenzt werden. Außerhalb des Baufeldes dürfen keinerlei bauliche Tätigkeiten (Zufahrten, 

Lagerflächen o. ä.) erfolgen. 
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6 Artenschutzrechtliche Prüfung 

Mit dem „Protokoll einer artenschutzrechtlichen Prüfung“ hat das Ministerium für Umwelt und 

Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalens 

(MUNLV NRW 2010) eine Grundlage veröffentlicht, mit der Art für Art alle relevanten Aspek-

te der artenschutzrechtlichen Prüfung nachvollziehbar dokumentiert werden können (KIEL 

2007).  

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Prüfung dargestellt:  

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötung) 

Die Tötung oder Verletzung von Individuen geschützter Arten durch das Vorhaben 

kann unter Berücksichtigung einer Bauzeitenbeschränkung ausgeschlossen werden. 

Die Gehölzrodungen und die weitere Baufeldvorbereitung müssen außerhalb der 

Brutzeit (15. März bis 31. Juli) beginnen. Darüber hinaus dürfen vom 1. März bis zum 

30. September Baumfällungen und Gehölzschnitt nur in Ausnahmefällen mit Einbe-

ziehung eines Experten durchgeführt werden. Der Beginn der bauvorbereitenden 

Maßnahmen sollte daher nach dem 1. Oktober erfolgen. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Störung) 

Erhebliche Störungen geschützter Tierarten können unter Berücksichtigung der Bau-

zeitenregelung sicher ausgeschlossen werden.  

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Beschädigung und Zerstörung von Lebensstätten) 

Erhebliche Beschädigungen oder der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

planungsrelevanter Arten im Sinne von § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG können ausge-

schlossen werden, da solche im Baufeld und dessen unmittelbarer Umgebung nicht 

vorhanden sind. 

§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG (Wildlebende Pflanzen) 

 Im Plangebiet kommen keine planungsrelevanten Pflanzenarten vor. 
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7 Landschaftspflegerische Begleitmaßnahme (Vorschlag) 

Die Hangflächen der Quellmulde, die westlich an das Baufeld angrenzen, liegen benachbart 

zu einem (nicht aktuell bestätigten) Laichgewässer von Molchen und sind damit potentielles 

Landhabitat für diese Tiere. Die Habitatqualität als Landlebensraum ist jedoch aktuell auf-

grund der vorhandenen Vegetation stark eingeschränkt. Die dominierenden ausgedehnten 

Brombeer- und Haselnussgebüsche weisen eine sehr verarmte bis fehlende Krautschicht 

und infolgedessen sehr trockenes Bodenklima auf. Damit bieten sie auch nur einer stark ver-

armten Arthropodenfauna Lebensraum. Die Habitatqualität als Landlebensraum für Amphi-

bien ist damit sehr eingeschränkt. 

Um die Situation zu verbessern, sollten große Teile der Hangfläche von den Brombeer- und 

Haselgebüschen freigestellt und stattdessen locker mit anderen einheimischen Gehölzen 

bepflanzt werden. In den entstehenden Freiflächen sollte eine standortgerechte Einsaat mit 

einer artenreichen Wiesensaatmischung erfolgen. Eine regelmäßige extensive Mahdnutzung 

wäre sicherzustellen. 

Möglich wäre auch die Herstellung einer Streuobstwiese mit insgesamt sich ergebendem 

höherem Pflegeaufwand. 

Bei der hier vorgeschlagenen Maßnahme handelt es sich ausdrücklich nicht um eine arten-

schutzrechtlich begründete vorgezogene Ausgleichsmaßnahme zur Sicherung der kontinu-

ierlichen ökologischen Funktionserfüllung betroffener Fortpflanzungs- oder Ruhestätten, da 

solche vom Vorhaben nicht zerstört oder beschädigt werden. 

Daher müssen keine zeitlichen Vorgaben zur Herstellung und Funktionsfähigkeit der Maß-

nahme zwingend berücksichtigt werden. Die Maßnahme kann vor, während oder nach den 

Arbeiten in der Planfläche durchgeführt werden.  
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8 Zulässigkeit des Vorhabens 

Das geplante Vorhaben ist aus artenschutzrechtlicher Sicht zulässig, wenn 

 die bauvorbereitenden Maßnahmen zum Schutz der allgemeinen Brutvogelfauna außerhalb 

der Brutzeit (15. März bis 31. Juli) durchgeführt werden, 

 vom 1. März bis zum 30. September Baumfällungen und Gehölzschnitt nur in Ausnahmefällen 

mit Einbeziehung eines Experten durchgeführt werden (BNatSchG), 

 eine Beeinträchtigung der Hangflächen westlich des Baufeldes im Zuge der Baumaßnahmen 

vollständig vermieden wird. 

Insgesamt ergibt sich, dass unter Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen artenschutz-

rechtliche Verbotstatbestände nicht erfüllt werden und eine erhebliche Beeinträchtigung von 

planungsrelevanten Arten und ihrer Fortpflanzungs- oder Ruhestätten durch das Bauvorha-

ben ausgeschlossen werden kann. 

Werden die oben genannten Maßnahmen eingehalten, bestehen keine artenschutz-

rechtlichen Bedenken, Verbotstatbestände werden nicht erfüllt und erhebliche Beein-

trächtigungen können ausgeschlossen werden. 

 

 

 

 

 

 

Aufgestellt, Soest, August 2021, ergänzt 7. Oktober 2021 

 

(Volker Stelzig) 
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